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Wilfried Seide (1925 - 2012)
Hachenburgs Bürgermeister von 1965 bis 1973

Vortrag über Heisterbach 
von Dr. Hermann Josef Roth

Am 27. September 2012 hielt 
Dr. Hermann Josef Roth im Lö-
wensaal des Vogtshofs einen 
einstündigen Vortrag über das 
Kloster Heisterbach und sei-
nen berühmten Mönch Cae-
sarius. Der spannende Blick 
hinter die Kulissen, das Hin-
terfragen mancher Klischees 
und die heitere Vortragsart des 
Referenten fanden bei den Zu-
hörern ungeteilten Beifall.

Foto: Bruno Struif

Fotoquelle:  Oehl
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Liebe Mitglieder & Freunde der GeschichtsWerkstatt,

am 7. September 2012 erschien in der INFORM die Meldung über 
den Tod des früheren Bürgermeisters Wilfried Seide. Der Nachruf 

Der Vortrag von Dr. Hermann-Josef Roth am 27. September 2012 im 
Löwensaal über Caesarius und das Kloster Heisterbach war gut be-
sucht und ein Erlebnis besonderer Art für die Besucher. Der Referent 
ging dabei nicht nur auf geschichtliche Details ein,  sondern berichtete 
auch interessante Einzelheiten von dem Leben aus der Gründungs-
zeit des Klosters.
Dr. Stefan Grathoff hat die Stelle als Stadtarchivar Ende August 2012 
aufgegeben, um sich anderen Aufgaben zu widmen. Wir bedauern 
seinen Weggang sehr und möchten ihm für die hervorragende Zu-
sammenarbeit danken. Sein Nachfolger als Stadtarchivar von Ha-
chenburg ist Dr. Jens Friedhoff, der vorerst jeweils samstags im Ar-
chiv zu erreichen ist. 

Hachenburg, Oktober 2012                                             Der Vorstand

geht auf Ereignisse aus 
der Amtszeit von 1965 
bis 1973 ein. In dieser 
GWH-Ausgabe wollen 
wir auf Basis einiger 
Zeitungsberichte die 
damalige Zeit etwas 
mehr beleuchten. Hier-
zu gehören auch der 
Verkauf des Hachen-
burger Schlosses an 
die Schloß Hachenburg 
GmbH mit Ihren Gesell-
schaftern Prof. Dr. Hans 
Spiegel (1893-1987) 
und Dipl.-Ing. Alois Ko-
sinski (1922-1998) und 
der Untergang des Hei-
matmuseums, auf das 
Hachenburg einst so 
stolz war. Karl-Heinz Christian und Wilfried Seide

Das im Schloss einst in mehreren Räumen untergebrachte Heimatmuse-
um wurde von Seiten der Stadt weder vor Vertragsunterzeichnung mit der 
„Schloß Hachenburg GmbH“ ausgelagert noch wurden Regelungen im Ver-
kaufsvertrag getroffen. Die Folgen sind bekannt: heute existieren nur noch 
Reste als Leihgabe im Landschaftsmuseum Westerwald und im Stadtarchiv. 

Der Schloßgeist hat  seine 
Koffer gepackt und ent-
setzt bei Nacht und Nebel 
das Schloß verlassen.                                                    
Zeichnung: 
Walter Ambrosch

Westerwälder Zeitung 
09.02.1973

Wie es dann mit dem Schloss weiterging, beschreibt Dr. Stefan Grathoff in 
„Geschichte der Stadt Hachenburg“ wie folgt: „Auf Betreiben des Hachenbur-
ger Bürgers Dr. Hans Georg Emde, seit 1973 Mitglied des Direktoriums der 
Deutschen Bundesbank in Frankfurt, erwarb die Bank unmittelbar nach dem 
Konkurs der Schloß Hachenburg GmbH den Gebäudekomplex und baute ihn 
zur Ausbildungsstätte und Fachhochschule der Deutschen Bundesbank um. 
Die Frankfurter suchten zu retten, was von den unseligen Umbaumaßnah-
men der Schloß GmbH noch zu retten war.“
Am 14. März 1982 wurde Dr. Emde für seine Verdienste um Stadt und 
Schloss  zum Ehrenbürger der Stadt Hachenburg ernannt. Aufgrund eines 
Stadtratsbeschluß vom 14.12. 2009 wurde eine Straße am Rothenberg nach 
Dr. Emde benannt.

Unersätzliches Kultur-
gut der Stadt Hachen-
burg ging verloren. An 
die Leihgeber musste 
die Stadt Hachenburg 
für „verlorengegan-
gene“ Museumsobjekte 
Schadenersatz zahlen, 
da sie ihrer Pfl icht zur 
sorgfältigen Behandlung 
und Aufbewahrung nicht 
nachgekommen war.
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INFORM 7. September 2012

Die Restbestände 
des Heimatmu-
seums werden 
aufgeladen. 
Angehörige des 
städtischen Bau-
hofes sind mit 
einem Wagen 
vorgefahren
Foto: Panthel

Westerwälder Zeitung, 02. 02. 1974 / www.rhein-zeitung.de
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Westerwälder Zeitung
05. 05. 1965

Westerwälder Zeitung, 24. 08. 1973
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Erbauung der Hauptschule 1973 -
heute Realschule plus

Wilfried Seide war als Vorsit-
zender des 33 Gemeinden 
umfassenden Schulverbandes 
ein wichtiger Promotor und 
trug maßgeblich zur Errichtung 
der damaligen Hauptschule 
bei, die am 9. August 1973 den 
Schulbetrieb aufnahm.

Foto: Bruno Struif
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Westerwälder Zeitung, 09. 12. 1970 Bürgermeister Seide initiierte im 
Burggarten „Fest des Lichtes“

So was hatte man noch nicht er-
lebt: ein „Fest des Lichtes“ in der 
Johannisnacht am 24. Juni 1972 
sollte Westerwälder und Kurgäste 
unterhalten. Der Burggarten wurde 
in märchenhaftes Licht getaucht, 
die Rheinische Philharmonie spielte 
auf, zwei Tanzgruppen boten Ballett 
und Tänze, die Stadtkapelle konzer-
tierte, Mannequins zeigten Mode, 
12.000 Leuchten strahlten in Orna-
menten, 1.000  Lampions verbreite-
ten farbiges Licht und Ausschank-
Pavillons sorgten für das leibliche 
Wohl.

Lagebesprechung auf dem Parkplatz am Burggarten
v.l. Hermann Börner, Emil Schumacher, Clemens Mauer (weitgehend 
verdeckt), NN, Wilfried Seide, Achim Reineck, Paul Bechtel, Paul Orthey, 
Walter Gehlhardt, Karl-Ludwig Bonn, Alfred Schneider

Fotoquelle:  Oehl
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Schnappschuss vom historischen Vertragsabschluss. Von rechts nach links: Finanz-
minister Dr. Eicher, Kreisausschußmitglied als Vertreter des Landtages Karl Asbach, 
die FDP-Ratsmitglieder E. Schumacher und Fleckenstein, geschäftsführendes Vor-
stanfsmitglied Dipl.-Ing. Kosinski und Prof. Spiegel                            Fotos: Lorsbach

Der Autor des Zeitungsartikels, Carl Triesch, erwähnt keine vertraglichen Details. Daher 
sei hier §1 des Vertragswerkes (Kopie im Stadtarchiv) zitiert:
„Das Land Rheinland-Pfalz (nachstehend Verkäufer genannt) - vertreten wie angegeben 
- verkauft und überträgt hiermit zu Eigentum der dies annehmenden „Schloß Hachenburg 
Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mit beschränkter Haftung“ in Hachenburg (nach-
stehend Käuferin genannt) den gesamten voraufgeführten Grundbesitz nebst aufstehen-
den Baulichkeiten und allem Zubehör“.
Eine Regelung hinsichtlich des darin befi ndlichen Heimatmuseums fehlte. Später wird 
Prof. Spiegel hierzu sagen, man habe ja das Heimatmuseum mitgekauft. Die Museums-
gegenstände gehörten jedoch nicht dem Land, sondern der Stadt Hachenburg und Leih-
gebern. 

An die Stelle des früheren 
Schwimmbads trat das Löwenbad

Foto: Bruno Struif

Nach mehrjähriger Schlie-
ßung soll 2013 das Löwen-
bad wieder eröffnet werden.

In der Ära Seide wurde 
das Löwenbad gebaut und 
1970/71 in Betrieb genom-
men. Es bereitete vielen 
Menschen Badespaß und 
Freizeitvergnügen.
Vor einigen Jahren wurde 
eine umfassende Sanie-
rung notwendig.
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Das im unteren Schloss vor den Baumaßnahmen befi ndliche 
Heimatmuseum wurde mit keinem Wort erwähnt!

Beitrag von Bürgermeister Seide 
in der Festschrift zur Eröffnung des 

Schlosshotels am 6. Jan. 1973 (Auszug)


